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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 15. Mai 2026

Annahmeschluss ist am:
07.05.2026 um 10 Uhr

Angebote
Rund ums Haus

Sonstiges

ACHTUNG >> FRÜHJAHRSANGE-
BOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimpräg-
nierung für Terrasse, Hof, Garagen-
einfahrt usw. 5,-€/qm. Absolute 
Preisgarantie! Weitere Dienstleis-
tungen rund ums Haus auf Anfrage. 
Kostenlose Beratung vor Ort. Tel. 
0178/3449992 M.S. Sanierungs-
technik

Vermietungen
Ihr Urlaub an der Ostsee be-
ginnt hier

Vermittlung Knauff. Kellenhusen 
und Dahme. Ferienwohnungen und 
Ferienhäuser zum fairen Preis, teil-
weise mit Meerblick. info@uado.de 
/ www.uado.de 

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.
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Wussten Sie eigentlich schon etwas über…
... die Bürgerversicherung?

Ich hoffe sehr, Sie hatten ein schö-
nes Osterfest! Das Wetter war ja 
so, dass sich das Häschen ins Freie 
traute und viele bunte Eier verste-
cken konnte.

Im heutigen Artikel möchte ich mich 
der Bürgerversicherung widmen. 
Warum? Hören und/oder lesen Sie 
beispielsweise einmal die Entwick-
lung im Bereich der gesetzlichen 
Krankenkassen. Ich sage es mit den 
legendären Worten von Giovan-
ni Trapattoni von 1998: „Flasche 
leer." Für Flasche steht allerdings 
2026 das Wort „Kasse." Die Kassen 
sind leer und es werden ständig laut 
oder leise „Einsparmöglichkeiten" 
ins „Spiel" gebracht. Spaßig ist et-
was anderes! Im Grunde sind viele 
Vorschläge zum Nachteil vieler Ver-
sicherten. Zu diesem Zeitpunkt den-
ke ich über die Bürgerversicherung 
nach. Es wurde schon öfter mehr 
oder weniger öffentlich über diese 
Möglichkeit gesprochen. Aber, was 
verbirgt sich hinter einer Bürgerver-
sicherung? Im Rahmen der Bürger-
versicherung werden privat- und 
gesetzliche Versicherungen zu einer 
Vollversicherung zusammenge-
führt. Alle Menschen in Deutsch-
land müssten einen festen Anteil 
ihrer Einkünfte dafür aufwenden. 

Also, Arbeitnehmer, Selbstständige, 
Beamte, freiberuflich Tätige, aber 
auch Bürgergeldempfänger, Sol-
daten oder Geringverdiener. Aus-
nahmen gäbe es keine mehr!
Bei diesem Gedankenkonstrukt 
könnten die Menschen immer noch 
wählen, ob sie privat (mit der Op-
tion der privaten Zusatzversiche-
rung für begrenzte Zeit, am Ende 
des Weges greift auch hier die reine 
Bürgerversicherung) oder gesetzlich 
versichert sein möchten. Folglich 
müssten beide Versicherungsmög-
lichkeiten von Beginn an verpflich-
tend für alle ihre Versicherten die 
Bürgerversicherung anbieten. Auf 
lange Sicht soll es dann nur noch 
eine reine Bürgerversicherung 
für privat und gesetzlich Versicher-
te geben. Der monatliche Beitrag 
soll sich nach dem Einkommen des 
Jeweiligen richten. Wie bei allen 
Maßnahmen gibt es Für und Wider. 
Diese müssen gegeneinander ab-
gewogen werden. Die s.g. 2-Klas-
sen- Medizin würde es dann nicht 
mehr geben. Glauben wir einmal 
einem damaligen Gesundheitsmi-
nister! Überwiegen die positiven 
Aspekte, so könnte eine Bürger-
versicherung eingeführt werden, 
anderenfalls wäre sie „vom Tisch". 
Für meine Begriffe wäre die Bür-

gerversicherung allerdings, in Zei-
ten leerer Kassen und drastischen 
Sparmaßnahmen (Wartezeiten auf 
Facharzttermine, u.s.w.!) seitens 
der Krankenversicherungen, eine 
Überlegung wert. Irgendetwas muss 
auf lange Sicht passieren, ehe wir 
ohne Zähne, Brille oder Hörgeräte 
unser Leben fristen müssten. Seien 
wir doch einmal ehrlich, wie lange 
wartet man als gesetzlich Versi-
cherte in der Regel auf Facharzt-
termine? Bei vielen Erkrankungen 
ist der Faktor „Zeit" entscheidend, 
er entscheidet maßgeblich über Be-
handlung, Gesunden oder Tod. Ich 
habe diese Erfahrung vor Kurzem 
im engsten Freundeskreis leidvoll 
erfahren müssen, absolut bitter! 
Da habe ich mich gefragt: Wie vie-
le Menschen müssen noch sterben, 
während sie monatelang auf einen 
Facharzttermin warten? Auch wenn 
ich Gefahr laufe mich unbeliebt zu 
machen, es sollte bei Terminvergabe 
nach Dringlichkeit geben und nicht 
nach der Art der Versicherung. Mir 
kann nach mehr als 50-jähriger Be-
rufserfahrung niemand mehr ein A 
für ein U vormachen. Zu überlegen 
wäre für mich auch, ob nicht häu-
fig gewisse Behandlungen kosten-
intensiver werden, je mehr Zeit für 
Diagnosestellung ins Land geht? 

Wir gucken auch einmal gerne in 
die Gesundheitssysteme unsere 
Nachbarländer. Nur orientieren 
wir uns ernsthaft an dem Besten? 
Unser Anspruch dürfte nicht sein, 
hier ist es besser als im Land „Pu-
semuckel", sondern, „Pusemuckel" 
ist vergleichbar mit uns und das Ge-
sundheitssystem läuft dort besser 
und effektiver. Daran müssten wir 
uns messen!

Ideale sind wie Sterne. Man kann 
sie nicht erreichen, aber man kann 
sich an ihnen orientieren.
Carl Schurz
In diesem Sinne,
herzlichst
Petra Meyer
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Rat und Hilfe
Notfalldienstpraxen
Der Notdienstbezirk für  Hallenberg-
Medebach-Winterberg und Schmal-
lenberg-Eslohe. 
Die zentrale Notdienstpraxis befindet 
sich für diesen Bezirk am MVZ Bad 
Fredeburg, Im Ohle 31, 
57392 Schmallenberg. 
Dienstzeiten sind 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
18 bis 22 Uhr
Mittwoch und Freitag: 13 bis 22. Uhr 

Samstag, Sonntag und Feiertag:
8 bis 22 Uhr
Zu diesen Zeiten ist die Praxis unter 
der Rufnum mer 02974/9689616 
erreichbar. 
Kernsprechzeiten mit Anwesen-
heit eines Arztes sind:
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19 bis 20 Uhr 
Mittwoch und Freitag 16 bis 17 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertag
10 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr 

An Sa../So. und Feiertagen ist für die 
Winterberger (Hallenberger und Me-
debacher) Patienten die Notfallpraxis 
am St. Franziskus Hospital dienst-
bereit. In der Franziskusstraße 2 ist 
die Praxis von 8 bis 22 Uhr unter 
02981/8021000 erreichbar. 
Kernsprechzeiten mit Anwesenheit 
eines Arztes sind 10 bis 12 Uhr und 
16 bis 18 Uhr
Caritas-Konferenz
St. Jakobus Winterberg
Ansprech-Tel.-Nr.: 02981/6846
(Karin Sommer)
Praktische und finanzielle Hilfen für 
Menschen in Not, für Senioren und 
Kranke - Hausaufgabenbetreuung 
- Kleiderkammer im Edith-Stein-
Haus - Vermittlung von Kinder- und 
Jugendfreizeiten - Seniorenerholun-
gen - christl. Krankenhaushilfe im 
St.-Franziskus-Hospital
Caritas-Konferenz Siedlinghausen
Tel.: 02983/8118
Praktische und finanzielle Hilfen 
für Menschen in Notsituationen, 
Besuchsdienste, Gesprächskreise 
für Pflegende und Alleinstehende, 
Behördenbegleitung, "Mobil(e)" - 
Sprechstunde der Caritas jeden 4. 
Dienstag im Monat von 10 bis 11 
Uhr im katholischen Pfarrheim (au-
ßer im Dezember), Seniorenmesse je-
den 2. Dienstag im Monat um 14.30 
Uhr in der Pfarrkirche, anschl. gemüt-
liches Beisammensein im Pfarrheim
Caritas Konferenz Niedersfeld
Telefon: 02985/8717
Hilfe zur Selbsthilfe, Hilfe für Mit-
menschen in Notsituationen, Be-
suchsdienste in Krankenhäusern und 

Seniorenheimen, Seniorenarbeit, so-
zialer Warenkorb, Seniorenmessen, 
Angebote von Vorträgen wichtiger 
zeitgemäßer Themen für jedermann
Donum vitae Schwanger-
schaftskonfliktberatung
Tel.: 0291/9086960
winterberg@donumvitae.org
Öffnungszeiten:
dienstags 9 bis 11 Uhr
im DRK-Familienzentrum, Am Rad 16
Staatl. anerkannte Beratungsstelle 
für Schwangerschaftskonflikte, Be-
ratung und Begleitung während und 
nach der Schwangerschaft bis zum 
3. Lebensjahr des Kindes, Informa-
tionen und Beratung zur Empfäng-
nisverhütung, geschlechtsspezifische 
sexual-pädagogische Präventions-
arbeit und Beratung
Hospizinitiative Hallenberg/
Winterberg e.V.
0151 15669840
Es geht darum, Schwerkranke und 
deren Angehörige auf ihrem Weg zu 
begleiten, Trauerbegleitung
Sozialverband VdK Hochsauer-
landkreis
Stiftsplatz 3 59872 Meschede
Tel. 0291/902240 / 9022420
Pers. Sprechstunde: Do. 8 bis 11 und 
14 bis 18 Uhr
Tel. von 9 - 12 Uhr - nicht am Don-
nerstag! -
In der Stadt Winterberg jeden 3. 
Dienstag im Monat von 14.30 bis 
15.30 Uhr
Haus Nordhang Am Hagenblech 53
Der Sozialverband VdK steht allen 
Menschen offen und vertritt die Inte-
ressen von allen Sozialversicherten, 
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Wenn Kinder ihre Medizin nicht nehmen wollen
Geduld und Rat aus der Apotheke helfen

Kranken Kindern die notwendigen 
Arzneimittel zu verabreichen, ist 
für Eltern oft alles andere als kin-
derleicht. Manch kleine Patienten 
wollen ihre Medizin überhaupt nicht 
nehmen - oder spucken den Saft mit 
angewidertem Gesicht wieder aus, 
wenn er nicht schmeckt. Vor allem 
aber müssen Eltern eines beachten: 
„Kinder sind keine kleinen Erwach-
senen", sagt Jasmin Ennulath. „Sie 
dürfen nicht einfach die Arzneimittel 
der Eltern erhalten, sondern nur für 
Kinder zugelassene Medikamente."
Vergiftungen oder andere schwere 
Nebenwirkungen können die Folge 
sein, wenn Kinder Medikamente in 
der falschen Wirkstoffdosierung ver-
abreicht bekommen. Eltern sollten 
sich dazu am besten in der Apotheke 
beraten lassen. Präparate mit Acetyl-
salicylsäure (ASS) sind beispielsweise 
für Kinder unter zwölf Jahren nicht 
geeignet und können das Reye-Syn-
drom auslösen, eine seltene, schwere 
und unter Umständen lebensbedroh-
liche Krankheit, die Gehirn und Leber 
schädigt. „Wenn Kinder erste Anzei-
chen einer Arzneimittelunverträglich-
keit zeigen, sollte der Weg umgehend 
zum Arzt führen", betont die Apothe-
kerin. Im Allgemeinen nehmen kran-
ke Kinder ihre Medikamente nicht 
gerne ein, weiß Jasmin Ennulath. 
Häufig ist der Geschmack befremd-
lich, die Konsistenz ungewohnt. Zu-

dem fühlt sich das Kind schon durch 
die Erkrankung unwohl. „Eltern tun 
gut daran, ihren Kindern soweit wie 
möglich durch eine altersgerechte 
Aufklärung, durch Geduld und durch 
kleine Belohnungen die Einnahme so 
einfach und angenehm wie möglich 
zu gestalten." 
Tabletten, Kapseln & Dragees: Ab 
einem Alter von etwa sechs Jahren 
können viele Kinder ganze Tablet-
ten nehmen. Ist das Kind jünger, hat 
es Schwierigkeiten beim Schlucken 
oder will die Tabletten nicht neh-
men, können diese zerstoßen oder 
zerdrückt werden. Aber auch hier 
gilt: „Eltern sollten dies zuvor mit 
ihrem Apotheker oder ihrer Apothe-
kerin besprechen. Nicht jede Tablette 
ist dafür geeignet, nicht jede Kapsel 
darf geöffnet werden. Hier ist es 
besonders wichtig, sich die richtige 
Handhabung in der Apotheke er-
klären zu lassen." Nicht unbedingt 
sinnvoll: die Tabletten im Fläschchen 
oder im Brei verstecken. Es besteht 
die Gefahr, dass das Kind die ganze 
Mahlzeit verweigert oder, wird nicht 
alles gegessen oder getrunken, nur 
einen Teil der benötigten Arzneimen-
ge aufnimmt. Außerdem darf nicht 
jede Arznei mit Nahrungsmitteln ge-
mischt werden. So büßen Eisen- und 
Fluorpräparate sowie manche Anti-
biotika von ihrer Wirkung ein, wenn 
sie zusammen mit Milch oder Milch-

produkten eingenommen werden, 
erklärt Jasmin Ennulath. Dies kann 
vermieden werden, wenn zwischen 
der Einnahme der Arzneimittel und 
dem Trinken von Milch mindestens 
zwei Stunden liegen. 
Säfte und Tropfen: Säfte oder Tropfen 
werden bei Säuglingen und Klein-
kindern am besten mit einer Pipette 
oder Spritze in den Mund geträufelt. 
Wollen Kinder die Medizin wegen 
dem schlechten Geschmack nicht 
nehmen, sollten Eltern nicht behaup-
ten, der Saft oder die Tropfen seien 
eine Süßigkeit. Besser ist eine kurze 
Erklärung, dass es dem Kind durch 
den Saft bald besser gehen wird. Jas-
min Ennulath rät dazu, Arzneisäfte 
im Kühlschrank aufzubewahren, gut 
gekühlt ist der Geschmack weniger 
intensiv. Säfte, die schlecht schme-

cken, lassen sich mit einer Pipette 
oder Spritze hinter die Backenzähne 
träufeln. Das löst den Schluckreflex 
aus, der Saft kommt kaum mit der 
Zunge in Berührung. Selbst ein bit-
terer Geschmack wird dann weni-
ger wahrgenommen. Danach kann 
man dem Kind zum Beispiel Tee an-
bieten. Auch ein Lutschbonbon als 
Belohnung kommt in Frage. Tropfen 
können auf einem Stückchen Zucker 
oder mit einem Teelöffel Sirup oder 
Honig gegeben werden. Ohren- und 
Nasentropfen werden meist weniger 
unangenehm empfunden, wenn sie 
in der Hand vorgewärmt wurden. 
Eine Arzneiform, die bei Kindern 
oft weniger Probleme bereitet, sind 
Zäpfchen. Sie lassen sich leichter ein-
führen, wenn sie angewärmt oder 
mit etwas Wasser benetzt sind.

von Menschen mit Behinderungen, 
chronisch Kranken, Rentnerinnen 
und Rentnern, Patientinnen und Pa-
tienten gegenüber der Politik und bei 
den Sozialgerichten.
VdK-Ortsverbände in der Stadt 
Winterberg:
Ortsverband Hildfeld /
Grönebach
0174 5858498
VdK Ortsverband
Siedlinghausen
02983/1025
VdK Ortsverband Winterberg
02981/2363
VdK Ortsverband Züschen
0173 5211542
VdK Ortsverband Hesborn

029842182
Sozialwerk St. Georg Westfalen 
Süd gGmbH
Kontakt- und Beratungsstelle
Heike Will und Florian Klaholz
02981/802929
Kontakt- und Beratungsstelle für 
Menschen mit psychischen Erkran-
kungen und der Angehörigen sowie 
für Menschen mit psychosozialen 
Problemen, Beratungsangebot, Ein-
zel- und Gruppengespräche, Offener 
Treffpunkt, Freizeitgestaltung, ge-
meinsame Ausflüge, Angehörigenge-
sprächskreise für psychisch Erkrankte
Kath. Beratungsstelle für Ehe-, 
Familien- und Lebensfragen
02961/4400

eheberatung-brilon@
erzbistum-paderborn.de
Öffnungszeiten:
nach telefonischer Vereinbarung
Mo. - Fr. 9 bis 12 Uhr
Beratung für Menschen, die sich in 
belastenden Konfliktsituationen be-
finden, unabhängig von Alter, Kon-
fession und Weltanschauung.
Sucht- und DrogenberatungIn-
formation
Beratung, Vermittlung und Behand-
lung bei Fragen zur Alkoholabhän-
gigkeit, Medikamentenabhängigkeit 
und Drogenabhängigkeit sowie bei 
exzessivem Spielen.
Terminvereinbarung für Winterberg: 
02961/3053

Ort: Hauptstraße 30
Ansprechpartner:
Herr Gregor Völlmecke 
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Abstraktion

Im Rahmen des Kunstunterrichts ha-
ben sich Schülerinnen und Schüler des 
Gymnasiums Winterberg intensiv mit 
dem Thema „Abstraktion“ auseinan-
dergesetzt. Inspiriert von den Arbeiten 
des Künstlers Hans Arp entstanden 
dabei eindrucksvolle plastische Wer-
ke, die den Alltag auf ungewöhnliche 
und kreative Weise neu interpretieren.
Die entstandenen Objekte lösen sich 

bewusst von der gegenständlichen 
Realität. Stattdessen rücken Formen, 
Strukturen und die Reduktion auf das 
Wesentliche in den Mittelpunkt. Durch 
den gezielten Verzicht auf Farbe und 
die Verwendung von reinem Gips so-
wie Naturmaterialien wie Ästen, Draht, 
Holz oder Stoffen entwickelten die 
Schülerinnen und Schüler eigenstän-
dige künstlerische Ausdrucksformen.

Die Plastiken verwandeln vertraute 
Alltagssituationen in abstrakte Kom-
positionen - mal geprägt von geome-
trischer Klarheit, mal von emotionaler 
Ausdruckskraft. So entstehen „einge-
frorene Momente“, die den Blick auf 
das Alltägliche verändern und neue 
Perspektiven eröffnen.
Im kreativen Prozess stand besonders 
das eigenständige Experimentieren im 
Vordergrund. Die Schülerinnen und 
Schüler setzten sich intensiv mit den 
Eigenschaften der Materialien ausei-
nander und erprobten, welche Formen 
und Wirkungen sich daraus entwickeln 
lassen - ganz bewusst ohne den Ein-
satz digitaler Hilfsmittel.
Die Ergebnisse dieses Projekts werden 

am 18. Mai von 15 bis 18:30 Uhr im 
Forum des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums Winterberg der Öffentlichkeit 
präsentiert. Interessierte Bürgerinnen 
und Bürger sind herzlich eingeladen, 
die vielfältigen Arbeiten zu entdecken 
und sich von der kreativen Ausdrucks-
kraft der Schülerinnen und Schüler in-
spirieren zu lassen.
Das Projekt zeigt eindrucksvoll, wie 
durch künstlerische Reduktion und 
freies Denken neue Ausdrucksmög-
lichkeiten entstehen können. Gleich-
zeitig fördert es die Kreativität sowie 
die Fähigkeit zum abstrakten Denken 
und macht deutlich, wie lebendig und 
vielseitig Kunst im schulischen Alltag 
sein kann.


